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Mntlicher Theil.
I l ^ e r statt des mit Urlaub abwesenden königl.

preußischen außerordentlichen Gesandten und bevoll-
mächtigten Ministers, Grafen A r n i m , in der Eigen-
schaft eines Gesandten und bevollmächtigten Ministers
in außerordentlicher Mission am kaiserl. österreichischen
Hoflager accreditirte königl. preußische Bundestags-
Gesandte und geheime LegationSrath v. V ismark -
Schön hausen hat .m 24. Juni in Ofen Sr. k. k.
apostolischen Majestät sein Beglaubigungsschreiben zu
überreichen die Ehre gehabt.

Das k. k. Finanzministerium hat eine bei dem
Gremium der Wiener Finanz-Landesdirection erledigte
Finanz-Nathsstelle dem bisher in aushilfsweise Ver-
wendung bei der ungarischen Finanz-Landesdirection
gestandenen Finanzrathe, Alois Dessl'ry, verliehen.

Am 27. Juni 1862 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das XI.. Stück des
allgemeinen Reichsgesetz- und Regieruugsblatles, und
zwar in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben und ver-
sendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 153. Den Erlast des Fmanzmimstermms vom

2«. Juni 1862, womit bekannt gemacht wird,
welche Schifffahrts-Gebi'chren auf der Donaustrecke
von der baierischen Gränze bis Ungarn und auf
den Nebenflüssen dieser Stromstrecke mit ersten
I n l i 1852 aufgehoben sind.

Wien, am 2<5. Juni 15^2.
Vom k. k. Redactionsbureau des allgemeinen Reichs-

gesetz- und Negiernngsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Correspondenzeu.

Görz. 1. Jul i .
— n — Eben war ich im Begriffe, Ihnen ein

Eremplar der Statuten des VercineS zur Bewaldung
des Karstes mitzutheilen, als ich mit Vergnügen sah,
daß Sie selbe bereits veröffentlicht hatten. Nun hat
aber die provisorische Direttiou auch ciuen Entwurf
des Gesetzes über die Bewaldung des Karstes ge-
macht, um selben der Generalversammlung am 22.
d. M . zur Berathung vorzulegen, um ihn dann laut
dem 12. Artikel der Statuten der k. k. Statthalte-
rs« in Trieft dnrch die erste Direction zur Erwirkung
eines definitven organischen Gesetzes vorzulegen. Es
Wird vielleicht für die Bewohner des Karstes nicht
ohne Interesse sein, wenn ich Ihnen hier die Haupt-
puncte dieses Entwurfes mittheile. Der Entwurf
wurde in 24 Artikel eingetheilt. Der erste Artikel
schreibt den zum Vereine gehörigen Gemeinden die
Pflicht vor, durch ihre Gemeindeglieder einen Theil
ihrer Hutweideu nach und nach zu bewalden. Die
folgenden Artikel, bis zum 7. inclusive, sprechen von
der eigentlichen Bewalduug. Der Ausschuß des Ver-
eines bestimmt jährlich die Größe der Strecke dcr
Hutweiden, welche zu bewalden ist. Diese Strecke
wird von Steinen durch die Gemeinde möglichst ge-
reinigt, und mit einer vier Schuh hohen, trockenen
Mauer bestens begränzt, deren Erhaltung auch der
Gememde obliegt. Iunerhalb des so begränzten Nau-
mes ist bei Strafe verboten, irgend welche Gattung

Viehes, durch so viel Zeit, als der Ausschuß be-
stimntt, weiden zn lassen. Anfangs werden nur jene
Strecken der Hutweide, rüctsichtlich welcher keine au-
dern Gemeinden gemeinschaftliches Weiderecht haben,
bewaldet werden, mit Ansnahme des Falles, wenn
die betheiligten Gemeinden einverstanden sind. Wel-
che Gattungen von Bäumen, um welche Zeit und!
auf welche Art sie zu pflegen sind, bestimmt der Aus-
schuß, nachdem cr sich mit der Gemeinde früher dar-
über berathen hat. Die Arbeit hat anf Anordnung
der Direction die Gemeinde unter Aufsicht des Vor-
standes und eines controllirendeu, vom Ausschüsse be-
stimmten Vereinsgliedes in der festgesetzten Zeit zn
vollziehen. — Vom 8. bis zum 12. Artikel spricht
der Entwurf über die Zwangsgewalt. Lant diesen
Artlkeln wurden die politischen Behörden der Bezirke
des Vereinsgebietes berufe», das ihnen nach deu po-
litischen Gesehen zustehende Zwangsrecht auch auf die
Bewaldung des Karstes auszudehnen; die Direction
des Vereins, als dessen erecntives Organ, wendet sich
nämlich (wenn eine Gemeinde ihren Anordnungen
rücksichtlich der Beschlüsse des Ausschusses nicht Folge
leistet) an die politische Behörde zur Bestrasnng der>
selben, welche nach vorhergegangener Einsicht, die W i -
derspenstigen nach ihrem Ermessen durch eine Geld-
strafe von 20 100 fl. zur Befolgung der Anord-
nungen verhalt. Auch verhängt die politische Be-
hörde über diejenigen, welche in den begrenzten Strek-
ken Vieh weiden, eine Geldbuße von ü - 1 ^ fi. Die
Gemeindevorstehung bestraft die einzelnen in Bewal-
dlingssachen unfolgsamen Gemeindeglieder mit Geld-
strafen bis 10 fi. Die von der politischen Behörde
verhängten Strafgelder fließen in die VereinScasse,
die von der Gemeinde erhobenen aber in die Gemein-
desasse. - Vom 13. bis zum 1>>- Artikel spricht der
Gesetzentwurf von der Ueberwachung. Der Ausschuß
bestimmt diejenigen Vereinsmitglieder, welche in den
Gemeinden darüber zu wachen haben, daß alle An-
ordnungen des Ausschusses und der Direction vollzo-
gen werden; von dieser Wahl sind die Gemeindevor-
stände ausgeschlossen. Jede grosie oder auch kleine
Gemeinde, oder mehrere kleine zusammeu, müsseu ei-
nen besondern Wächter bestellen, welcher die Pflän-
zlingen überwacht, wozu auch der gewöhnliche Feld-
hüter verwendet werden kann. Jeder muß aber von
der politischen Behörde besonders beeidet werden. Die
ausgezeichneter» Wächter erhalten jährlich eine vom
Ausschusse zu bestimmende Belohnung. Die Gens-
d'armerie wird auch anf die Äeschädiger das strengste
Augenmerk richten, und sie der betreffeuden Behörde
abliefern. — Der IN. Artikel (über die Erhaltung
der noch bestehenden Veholzung) verbietet, ohne Be-
williguug des Vereiusausschusses, Holz zu schlagen.
Ein vom Ausschüsse delegirtes sachkuudiges Vercius-
mitglied bestimmt, einvcrnehmlich mit der Gemeinde,
welche Bäume geschlagen werden dürfen. Alle übri-
gen Artikel handeln über die Anfhebnng deS gemein-
schaftlichen Weiderechtes und Entscheidung über die
streitigen Gemeindegrüude, zu welchem Behufe die Ge-
meinden mit dem Vereinsausschusse uud der politischeu
Behörde zur Schlichtung der Sache ein Schiedsge-
richt wählen, welches den Ansspinch über das strei-
tige Eigenthum der Hutweiden fällt, und zwar in 3
Monaten. Der Spruch ist inappellabel.

Diese und andere im Gesetzentwürfe enthaltene
Bestimmungen werden wahrscheinlich in der General,
Versammlung einige Modifikationen erleiden müssen.

ui,d die weise Regierung, w»lche dem Vereine ihre
kräftigste Unterstützung bereits zugesichert hat, wird
gewiß nicht ermangeln, die Lücken dieses Gesetzes
auszufüllen, die besteu Maßregel,, anznnehmen, und
dem Ver.ine rin gediegenes, definitives organisches
Gesetz zn geben, welches geeignet sein wird, so viel
als möglich den schönen Zweck zu befördern.

O e s t e r r e i c h .
T r i e f t , 1. Ju l i . Se. Majestät der Kaiser hat

den uamhaften Betrag von 1^0.000 Lire für drin-
gende Ausbesserungen im Mailänder Dom bewilligt.
Die betreffenden Arbeiten haben bereits begonnen,
nnd werden mit Thätigkeit fortgesetzt.

W i e n , I .Ju l i . Mittelst telegraphischer Depesche
ist Se. ErcellenZ der Herr Finanz- undHandelsministcr
Ritter v. Banmgarten nach Pesth-Ofen berufen worden
nnd trat seine Abreise hente Früh 7 Uhr mittelst Eisen-
bahn dahin an. wo Se. Majestät am Freitag den 2.
I n l i Nachts eintrifft.

— Se. Ma j . der Kaiser haben in huldreicher
Erwägung der Wichtigkeit der heimischen Leinen-
Industrie bei der bereits in das Leben getretenen
„(5entralqesellsckast für Flachs- und Hanscultur" auS
Allerhöchsterer Privatcasse den Betrag von 20MU ft.
für 40 Aclien ü 500 fl. allergnädigst zn subscribiren
geruht. Desigleichen geruhten Se. k. k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog A l b r e c h t dem ge-
nannten gemeinnützigen Vereine mit >>000 fl. (?M.
beizlltrettn.

— Anf Befehl Sr . Majestät des Kaisers, <I<l.
Ofen 24. I n n i , wird das im Jahr 17lN errichtete
Czaikisten-Gränzbataillon umgewandelt. Die Adjusti-
rung dieses ueuen Bataillons bleibt unverändert, die
Bewaffnung wird nach Art dcr Gränzer erfolgen.

— Reisende, welche aus Ungarn hier ankommen,
versichern, daß jede Feder zn schwach sei, um den
Jubel, die frendige Beweguua, die Verehrung und
Anhängigkeit gehörig zu beschreiben, welche die Be-
wohner während der Fahrten des Monarchen an den
Tag legen. Fortwährend stehe,, Hunderte von jubeln-
den Menschen an den Straßen, welche Se. Majestät
der Kaiser passirt, und es kann die Reise, ohne Ueber-
treibung, mit Recht ein ununterbrochener Triumphzug
genannt werden.

— Das ratificirte Protocol! des dänischen Erb-
folgevertrages ist gestern aus London hier eingetroffen.
Dasselbe wird jetzt von Seite der contrahirenden Mächte
zur officiellen Kenntniß der übrigen europäischen Staa-
ten gebracht werden. Von Seite Oesterreichs ist das-
selbe dnrch Herrn Baron v. Kübeck unterfertigt.

— Gestern fand in der Alsercaserne bei dem
Infanterie-Regimente Prinz Emil von Hessen die
Verabfolgnng der von Sr . Majestät dem Kaiser von
Nußland während seiner Anwesenheit an die unteren
Chargen verliehenen Anszeichnuugen Statt. Der ta-
pfere Oberst Mödl hielt dabei eine treffliche, dem
feierlichen Acte anpassende Rede an das Regiment,
welche selbst die ältesten Soldaten tief bewegte. Hie-
rauf ließ er das Regiment vor den mit Auszeich-
nungen decorirtcn Feldwebeln, an deren Seite er sich
stellte, defiliren, während die österr. und russ. Volks«
Hymnen ertönten.

— An der Spitze jener Gesetze, deren Kundma-
chung bevorsteht, si"d die Bestimmungen zur definiti-
ven Regelung der Verhältnisse zwischen dem früheren
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Gutsherrn und dem ehemaligen Unterthan, dann über
die Grundentlastung und billige Entschädigung der
Grundherren in Ungarn. Das Gesetz über die Grund-
entlastuH für Dalmatie» und die Wojwodina ist be-
reits so weic berathen, daß es zur Promulgirung be-
reit ist; das für Ungarn ist nahe am Abschlüsse.
Enge damit verbunden ist das vorbereitete Gesetz über
Coadmassiruug. Um das in einigen Gegenden be-
standene Obereigeulhumsrecht der Gruudherre» über
die bäuerlichen Besitzthümer im Interesse der freien
Entwickelung der Bodencultur zu beseitigen, ohne der
Gerechtigkeit nahe zu trcten, wird unter der Aufsicht
kais. Commissäre die Bodenflache in der Art getheilt,
daß sowohl die ehemalige Grundherrschaft als >eder
einzelne ehemalige Grnudholde einen arrondirten Besitz
erhält, für dessen Ermittelung das Gesetz Normen
aufstellt, die den beiderseitige» Anforderungen gerecht
werden. Auch das Entschädignngsgesetz für die auf"
gehobenen Urbariallasten ist vorbereitet. Was aber
einige Journale von den definitiven Organisations:
beschlüssen melden, scheint verfrüht, da sich der
Mouarch vorerst von dem Zustande Ungarns überzen-
gen wil l .

— Die Nothwendigkeit eines Gesetzes zur Re-
gelung des Trödlerwesens ist ein längst anerkanntes
Bedürfniß. Die hohe Regierung hat diesem Gegen-
stande bereits ihre Aufmerksamkeit zugewendet, und
ist der bezügliche Gesehentwurf durch die hohe Statt-
halterei an die betreffenden Handelskammern zur Be-
gutachtung zugekommen. Wie man vernimmt, ist
das nene Gesetz vollkommen geeignet, dem Betriebe
des Trödlergeschäftes solche Schranken zu setzen, die
einerseits den rechtlichen Verkehr nicht hindern, ande-
rerseits aber die nicht selten vorgekommenen Gefah-
ren für dle Sicherheit des Eigenthums vermeiden.

— Aus verläßlichster Quelle wird der „Frank-
furter Hostzeitung" von W i e n berichtet, daß die im
k. k. Fiuauzplane mitenthalteue Emission der Wiener
Bankreserveactien kaum vor Einzahlung der Hälfte
der neuen Aulehensraten erfolgten dürfte, sodann
aber in der Art Statt finden wird, daß jeder Be«
sifter einer Bankactie zum Bezug der entsprechenden
Neserveqnote verpflichtet und respective berechtigt er-
scheint, daher denn die Actien neuer Emission nur,
gleich den älteren Papieren, im Wege des mercanti-
lischen Ankaufs und keineswegs mittelst allenfalsiger
größerer Offerte an die Bank, oder durch sonstige
Transactionen zn beziehen seyn werden.

— Aus P l a n i n a , 29. Jun i . schreibt man
der „Triester Ztg.", daß es der Gensd'armerie ge-
lungen ist, einer gefährlichen Verbrecherbande auf die
Spur zu kommen. Unweit der in der Mitte des
benachbarten Waldes gelegenen Ortschaft Glock wur-
den am 19. l. M . sechs bis sieben wohlbewaffnete
Individuen wahrgenommen, als sie sich eben im
Scheibenschießen einübten. Es gelang zwar dießmal
nicht, ihrer habhaft zu werden, indem dieselben beim
Heranrücken der bewaffneten Macht schnell die Flucht
ergriffen. Auf den Rapport der Gensd'armeriepa-
trouille hin wurde aber eine größere Streifung durch
den Wald angeordnet, und mehrere Preise, woruuter
emer von W Gulden auf den Anführer der Bande,
ausgeschriebeu, worauf mehrere, obwohl verkleidete,
jedoch der Theilnahme an der räuberische»» Verbin-
duug höchst verdachtige Individuen eingezogen wurdeu.
Besonders auffallend ist es, daß kein Bauer der Um-
gegend bei der Maßregel gegen die Räuber Hilfe
leisten, oder einen derselben zur Anzeige bringen w i l l ;
wahrscheinlich eine Folge der Furcht.

— Einem Schreiben aus G r a z zu Folge soll
die dortige Eiseubahubetriebs - Directiou sich für die
Rückkehr zur Holzfeueruug ausgesprocheu habeu; au-
dererseits hört man aber, daß die von derselben ver-
anlaßten Holzankäufe bloß den Zweck hatten, die
steigenden Kohlenpreise herabzudrücken, welches Ziel
vollständig erreicht worden sein soll.

— Die Direction der Gloggnitzer Eisenbahnge-
sellschaft ist von der heutigen Generalversammlung
zur Unterhandlung mit der Staatsverwaltung behufs
der Ablösung dieser Bahn bevollmächtigt worden.
Die Ergebnisse sollen der am l4 . Jul i wieder zu-
sammentretenden Generalversammlung vorgelegt wer-
den, worauf die definitive Schlußfassung erfolgen wird.

— Aus Anlaß eines vorgekommenen, nicht ge»

nehmigten Auswaudernugsgesuches cineo hicsigeu Bür-
gers, hat dle kaiserlich russische Gesandtschaft eröffnet,
daß es zur Niederlassuug iu de» kais. niss. Staaten
der Erfüllung folgender Betmgungeu bedarf: 1. der
Concession dcr russischen Regierung; 2. cm?-? Zeug-
nisses über die politische Unverdachtigkeit uud Uube-
scholtenheit des Auswandernden, nnd eines Nachwei-
ses, daß er sich im Besitze von 40<» 300 Thaler»
befindet.

^ Berichten aus Siebenbürgen vom 2l>. Juni
zufolge, entwickeln die Früchte auf dem Felde eine
lmmer größere Pracht, und stellen eine reiche Ernte
«!l Aussicht.

— Die österreichische Regierung läßt ein großes
persisches Lericon, von dem lm Fache der oriental.
Philologie sehr verdienten Professor Bullers iu Gie-
ßen verfaßt, in der k. k. Staatsbuchdruckcrei gratis
zn Guusten des Verfassers drucken. Die Kosteu
dürften gegen 40^0 fl. betragen. Dieser Act der Li-
beralität unserer Regierung fiudct in auswärtigen
Blättern große Anerkennung.

— I n Hallein starb dieser Tage Anton Reiche-
naner, der letzte Mann vom salzburg'schen Mi l i tär
des sonvrränen Erzbischofes Hieronymus Colloredo.

— Aus V e n e d i g meldet man: Die der Piaz-
zetta gegenüber liegende Insel zu S t . Giorgio Mag-
giore wird iu eiu imposautes Fort umgewandelt; die
Hauptmauth mit jener atta Madonna della Salute
vereinigt, uud der Staudort für die mit zu verzol-
lenden Waren einlaufenden Schiffe vor die neue Do-
gana verlegt werden. Die schöne, auf jeuer Insel
sich befindende Kirche von Marmor wird beim Um-
baue verschout bleibeu.

I n V e n e d i g soll eine großartige Badeaustalt
mit einem Kostenaufwands von einer Mil l ion Lire
für Rechnung des Mmlicipiums errichtet werden.
Die höhere Bewilligung ist bereits erfolgt, und die
nöthigen Anordnungen sollen in der nächsten Gemein-
derathsversammlung bestimmt werden.

— Die Proviuzialcassen im lomb. - venet. Kö-
nigreich haben die Weisung erhalten, die Coupons
des letzten lomb.-venet. Aulehens auch ohne Vorzei-
gung der Schuldverschreibung auszuzahlen.

— I n den lomb. - venet- Provinzen sind in den
letzten Tagen wieder Verhaftungen wegen politischer
Vergehen vorgenommen worden.

Pes th , 30. Juni. Laut dem amtlichen Theile
der heutigen „Pesther Zeitung" ist die Vertheilnng
der von Sr . k. k. apostol. Majestät für die Armen
beider Städte, Pesth und Ofen, allergnädigst verlie-
henen Snmme von >!000 fl. C. M . einer höchsten
Orts eigens hierzu ernannten Commission anvertraut
worden, welche den beiden Bürgermeistern aufgetra-
gen, ihr mit Zuziehung der Seelsorger und Uuterge-
richte aus allen Stadttheilen von den betreffenden
k. k. Polizei-Obercommissariaten überprüfte Armen-
listen vorzulegen. Die Commission hat die Listen ge-
hörig gesichtet, uud die eingetragenen Armen nach
Maßgabe der sich herausstellenden größereu oder miu-
dereu Hilfsbedürftigkeit iu drei Classeu gereiht. Als
Ergebniß dieser Sichtuug stellte sich folgeuder Staud
der hilfsbedürftigen und einer Aushilfe auch würdi-
gen Armen, und zwar mit Inbegriff der Militärpar-
teien uud aller Religiousbekenuer heraus: für beide
Städte 30 Arme erster, 307 zweiter uud 1020 drit-
ter Classe, zusammen 1337 zn betheilende Arme.

Nach diesem Verhältnisse wurde für die Armen
der ersteu Classe einzeln der Betrag von l0 fl., für
die der zweiten Classe der Betrag von <i fl. 20 kr.
nnd für die der dritten Classe der Betrag von 3 fl.
ermittelt. Der Nest von 2 fl. 40 kr. ist für die drei
ältesten Armen bestimmt worden.

Die Vollziehung dieser höchsten Orts genehmig-
ten Vertheiluug ist deu beiden Herren Bürgermeistern
mit Zuziehung der betreffenden Seelsorger einer jeden
Religion uud der Untergerichte aufgetragen worden.

D e u t j ch l a n d.
V e r l i n , 28. Juni. Wohl liegt eine Collectiv-

note der Großmächte in der Nenenburger Sache uicht
vor, aber das von allen Großmächten iu Loudon ver-
einbarte und ratificirte Pcotocoll wird amtlich zur
Kenntniß der Schweiz gebracht. Ueber die Seitenö
unserer Regierung speciell zu ergreifeuden Schritte wer-

den erst dann Bestimmungen erfolgen, wenn der
Bund eine präcise Erklärung abgegeben haben wild.

Die chmhessische Regierung wird, wie wir schon
bemerkten, nicht leicht von dem durch die Gcneralver-
sammluua, der Flicdiich-Wilhelüis-^l'ordbah» Actionäre
a>'!icl)mi^ttn Fmanzplan abgehen. Es wird vielmehr
versichert, daß Herr Hassenpslug, auf die Durchführung
dieses Fi».iu,;plaues vou vorne herein hoffend, die Be-
»„fling der La»dstäl,de, die er sonst iu Rücksicht auf
die Finanzlage des Churstaates beschleunigt wünschte,
wieder m ^i»«',»«« läßt. - Die verschlcdeueu Proteste
werden die chuchessische Regierung nicht bewegen, von
dcm Plane abzugehen, um so mehr, als sic sich auf
formelle Nechtogrüude stützt.

( 5ö l n , 2K. Juni. Der gestrige Tag brachte imS
eine erhebende Feier — die Einsetzlmg des Schluß-
steines zu dem westlichen Haupteingange des Cölner
Domes durch Se. M . den König. Die Häuser der
Straße von der Schiffbrücke zum Dom, von da zum
Neumarkte und von da zum Bahuhofe der Vonn-
Cölner Eisenbahn waren mit Drapperieu, Guirlanden,
Fahile:, :c. stattlich herausgeputzt. Um halb neun
Uhr kam der König in Begleitung des Prinzen von
Preußen und unter dem Donuer der Geschütze im
Deutzer Bahnhöfe an, wo er von den Behörden em-
pfangen wurde. I m Dome angelangt, wurde der
König von dem Erzbischofe mit emer Rede empfan-
gen, die mit einem „Hoch auf deu König" schloß.
Nachdem Se. Ma j . auf die Einladung des Präsi-
denten des Domdauvereins das Gerüste über d«.r
Thorwölbung bestiegen, wurde der Schlußsteiu einge-
fügt, wobei der Köuig durch die üblichen drei Ham-
merschläge mitwirkte. Nach Beendigung dieser Ce-
remonie besichtigte Se. Ma j . die von den Damen
Cöln's gestickten Wandteppiche, sowie die Werksteine
auf dem Bauhöfe, worauf Hochstderselbe durch die
reichgeschmückten Straßeu uach dein Bahuhose suhr,
um seine Reise fortzusetzen.

— Der Hasseupstug'sche Prozeß, welcher beim
Ober-Tribunal zu Berlin am 1. d. iu letzter Instanz
verhandelt werden sollte, ist a»s den 12. Juli ange»
setzt worden.

- - Die preußische Regierung soll 2 Millionen
Thaler für Vodenverbcsserungeu und andere allge-
meiue Landesculturzwccke bewilligt haben. Auch dürste
nächstens das Ackerbau-Ministerium in's Leben treten.

— Die Nachricht von der gefährlichen Erkran-
kung des Cardinal-Fürstbischofs von Breslau, von
Diepenbrock, zeigt sich glücklicherweise als uubegrüudet.
Der edle Kircheufürst ist seit Langem uuwohl, ohne
daß sein Zustand irgeud einen bedenklichen Charak-
ter hätte.

— I n München erhielt dieser Tage der könig-
liche Hartschier, Hr. Frank, den Orden der Ehrenle-
gion vom Prinz-Präsidenten Louis Napoleon zuge-
sendet, nnd zwar als nachträgliche Anerkennung der
Verdienste, welche sich Herr Frauk in den zur Zeit
des Kaiserreiches mitgemachten Feldzüqen erworben.

— Eiu wahrhaft schaudererregendes Verbrechen
ist iu deu letzteu Tagen zu Wiukel (Nassau) versucht
wordcu. Eiu dortiger, längst sehr übel berüchtigter
Einwohner machte nach vorliegenden dringenden Ver-
dachtsgründen neulich den Versuch, seine eigeue leib-
liche Kjjähriqe Tochter durch Aufhänge» im Ranch«
fange seiner Wohuuug zu ermorde». Dem unglück-
lichen Kinde gelang es jedoch dadurch, daß es seine
Hand durch die um seinen Hals gelegte Schlinge des
Seils steckte, letzteres über sein Kinn uud dann
über den Kopf zu bringen, worauf eS, ohue weiteren
Schadeu zu nehmen, den Schorustem hinabstürzte
uud sei» Leben rettete. Der Angeschuldigte ist sofort
gesanglich eingezogen, und an das Criminalgericht in
Wiesbaden abgeliefert worden.

S ch w e i . ;
* Der schweizer'sche Bnudesrath hat seinem Post-

departement den zur Errichtung von Nachtpostcursen
über den St . Gotthard- und Splügenpaß verlangten
Credit bewilligt. Diese neuen Dienste sind jeweil nur
für die Dauer von vier Sommermonaten berechnet,
und sollen für dieses Jahr mit 1. Jul i zur Ausfüh.
rung gelangen. Der neue GotthardcurH gewährt eine
täglich zweimalige Verbindung zwischen Luzern und
Mailand, und bietet, in Vergleichung mit dem Ba«
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sel-Gotthard-Mailänder Courierdieuste den Nach-
theil des nächtlichen Vergüberganges, dagegen aber
den Vortheil dar, das; er im Hin: und Herweg dcn
Canton Tessiu zur Tageszeit passin, was bei dem
Couricrdienste bekanntlich nur auf ciner ganz kur-
zen Strecke der Fall ist. Der neue Postcurs über
den Spingen ist namentlich auch für Deutschland,
insbesondere für Württemberg und Baiern von nicht
geringem Werthe. Es paßt derselbe nämlich genau
in das Curssystem der bayer'scheu nnd Württemberg'-
schen Eiseubahuen, und erössuct auf diese Weise für
diejenigen Länder, deren Verkehr mit Italien durch
diese Bahnen nud die an dieselben sich anreihenden
weiteren Dienste vermittelt w i rd , znr Sommerzeit
eine ununterbrochene tägliche Doppelverbindung mit
Mailand anf der kürzesten Route. Der neue Curs
wird auf Rechnung der Eidgenossenschaft bis Cleven
(Chiavenna) geführt. Er wird in Chur nut dem Tag-
cilwageu von und nach Zürich uud St . Galleu zu-
sammentreffen , in Cleveu sich an Privatdienste
zwischen Cleveu und (5ollico anschließen, welche
ihrerseits mit den Dampfschifffahrteu auf dem Homer-
See , und de>l Eiseubahnfahrten zwischen Como-
Eamerlata nnd Mailand in Verbiuduug steheu. Durch
Benutzuug dieser verschiedeuen, in einander greifenden
Dienste, wird man von Mailand ans in etwa 3?
Stnnden nach Friedrichshafen nnd Lindau gelaugen,
wo man sofortige Weiterbeforderung iu den Richtun-
gen von Ulm nnd Augsburg erhält. Für den Hiu-
weg steht der ncne Sonnnercurs, durch Vernüttetung
der St . Galleu - Churer Tageilwagen in Verbindung
mit den K'/'2 Uhr Morgens von Friedrichshafen und
Lindau nach Rorschach abgehenden Dampfschiffcursen,
wobei in etwa 39 Stunden am Abende des anderen
TageS Mailand erreicht wird.

Niederlande.
H a a g , 24. Juni. Der Abgeordnete Schoo-

nevald stellte heilte an das Ministerium die Fragen:
^) ob es wahr sei, daß mehr als ein Minister ihre
Emlassnng gegeben hätten; 2) ob es wahrscheinlich
sei, daß dieselben bald erscht werden würden; 3) ob
die von den abgetretenen Mitgliedern des Cabinets
eingereichten Gescheseutwürfe auch vou anderen M i t -
gliedern des Ministeriums vertheidigt werden könn-
ten. Der Minister des Iunern antwortete anf diese
Interpellationen: „Zwei Minister haben zn verschie-
denen Zeiten und aus verschiedeueu Motiveu ihre
Entlassung verlangt. Sobald der Ministerrath hier-
von Kunde erhalteu, hat er unmittelbar und sobald
es geschehen konnte, Se. Ma j . den König ersucht,
die Stellen wieder zu beseyen. Der König hat bis
M t noch keine Entscheidung getroffen. Redner hat
die Frage gestellt, ob es wahrscheinlich sei, daß die
abgetretenen Minister bald erscht werden würden.
Ich halte es für wahrscheinlich, ja selbst für sehr
wahrscheinlich; weiter kanu ich darüber natürlich nichts
sagen." Die leftte Interpellation beantwortete der M i -
nister dahin, daß die abgetretenen Minister durch an-
dere Minister vertheidigt werden würden, sobald die
Kammer die resp. Gesetzeseutwürfe auf die Tages-
ordnung gebracht haben würde.

I t a l i c n.
Der „Cattolico" erzählt: „Der französisch« Ge-

sandte in Rom und seine Gemaliu wollten eben eine
Reise unternehmen, als ihr Diener ihnen ihren Kassel)
brachte. Die unnatürliche Farbe der Milch erregte
Verdacht; man gab sie einer Kaye zu trinken, die
gleich nach dem Genusse aufschwoll uud verendete-
Eine chemische Uutersuchuug ergab, daß die Milch
durch Arsenik vergiftet war. Der Diener, ein Cala-
breser. ist verhaftet. Er soll der neueu Secte ange-
hören , und außer revolutiouären Schriften eine an-
dere Dosis Gift mit sich gef ix t haben." Andere
Berichte, fügt die „Tnester Ztg." hinzu, bestätigen
die Thatsache der Vergiftung, weichen jedoch über
den Anlaß ab.

<F r a n k r e i ch.
P a r i s , 27. Juni. Der legislative Körper hält

beute seine vorlchte SHuug (seit 38 Jahren ist es
das erste M a l , daß eine geschgebende Kammer an
einem Sonntage öffentliche Schuug hielt), in wel-
Hsr er 22 Geschentwürfe angenommen hat-

Dem „Sit'cle" zufolge haben 30 Bischöfe dem
Bischof von Cleans eine Note übersendet, worin sie
sich mit seinen Ansichten über die Unterrichtoftage ein-
verstanden erklären.

Es war die Rede davon, daß mehrere Deputine
der Opposition ihre Demission eiureicheu wollen. Bis
jeyt hat dieß blos; Hr. Desjobert gethau, ohue daß
man die Gründe dieses Entschlusses kennt.

Man spricht davon, daß die Sipungs-Protocolle
des gesengebenden Körpers noch mchr beschränkt wer-
den sollen. Freilich werden die Redner um die Be-
williguug nachsuche», ihre Reden drucken zn lassen;
aber dieß wird ihnen wenig nichen, da einem „ M i t -
gethei l t " des „Mouiteur" zufolge die Iouruale die
Rcdeu nicht veröffentlichen dürfen, und auch der Ver-
kauf derselbeu nicht gestattet ist. Der Redner kann
höchstens die anf seine Kosten gedruckten Reden au
Freunde und Bekannte vertheilen.

Es sind dieser Tage abermals eine Menge Ar-
beiter aus Paris ausgewiesen worden; ob aus poli-
tischen Motiven, ist uubekaunt. Man sagt, daß die
Fahnenvertheiluug an die Nationalgarde, die beim
Fest vom i:;. August Statt finden sollte, auf eine
andere Gelegenheit verschoben ist. Man will dieß der
nugen'issen Stimmung der Nationalgarde zuschreiben,
in der noch starke Orleanistischc Elemente stecken sollen.

Seit mehreren Tagen circulireu iu der revolutio-
nären Partei Fünffrankenscheiue mit der Unterschrist
Louis Blanc's und Cabet's. Sie bilden die Obliga-
tionen einer sogenannten Nationalanleihe l>mi»!mi!
!!!>!>,»Hl»!.)

Anf den beim Eist'nbahufest von Nancy durch
den dortigen Präfecteu geänsierten Wnnsch sind die
gegen l0 Individuen des Departements von der ge-
mischten Commission ausgesprochene», Strafen in bloße
polizeiliche Ueberwachuug umgewandelt worden.

Übermorgen wird zu Belley der eine der drei
Mörder der Zollwächter von Anglefort, Chavlet. bin-
gerichtet werdeu. Die bcideu andern fommen nach
Cayeune. Der eine, Soldat, wird znvor degraditt
werden.

I n den Sälen des Staatsratho sollen die Por-
träts der berühmtesten Staatsräthc auö der Zeit des
Cousulats und des Kaiserreichs aufgehängt werdeu.

I m erzblschössichen Palais von Paris werden
anf Befehl des Ministers des Innern die Porträts
der U Erzbischöfe von Paris, die dem gegenwärtigen
Erzbischof Msgr. Sibonr vorangingen, ausgestellt.
Der erste Erzbischof von Paris war Heinrich von
Gondi, dem sein Neffe, der berühmte kardinal v. Ren,
auf dem erzbischösticheu Sche folgte.

Die französische» Freimaurer beabsichtigen iu
Paris eiueu Tempel zu errichten, der ganz nach dem
Mnster des Salomonischen Tempelö gebaut werden
soll. Es wurde bereits darüber au den Großmeister,
den Prinzen Mural , Bericht erstattet.

Das iu der Sitzung am 22. kurz vor dem Schlüsse
derselbe,, eingegangene Ermahuullgsschrelbeu des Staats-
ministers lautet wörtlich:

„Herr Präsident! Verschiedene Stellen des im
Namen der Vudgetcommission abgefaßten Berichts,
der sich auf den Ausgabeueutwurf für M l 3 bezieht,
haben die Aufmerksamkeit des Prinzpräsitenten der
Republik auf sich gezogen; die Commission erklärt
darin, auf mehrereu ihccr Amendements, troy des
ungünstigen Gntachtenö des Staatsrathes über die-
selben, bestehen zu wolle». Dieß ist ein offenbares
Verkennen der ausdrücklichen Vestimmuugen deS 4l).
Artikels der Constitution und des 61. Artikels der
Verordnung vom 22. März. Nach dem Wortlaute
dieser Artikel sotten alle von den Mitgliedern des
gesetzgebenden Korpers eingebrachte» Ameudements als
nicht bestehend betrachtet werden, wenn sich der Staats-
rath gegen deren Annahme ausgesprocheu hat. Es ist
also uicht erlaubt, sie wieder vorzubringen, und der
gesetzgebende Körper hat kein anderes Recht, als daS
Capitel, worauf sich die AmendementS beziehen, ganz
zn verwerfen, wenn er glanbt, daß die Verwerfung
geschehen kann, ohne daß dadurch der öffeutliche Dieust
gestört wird. Der Priuzpräsideut ist überzeugt, daß
der gesetzgebende Körper, der schon so viele Beweise
von seiner Ergebenheit dem Lande gegeben hat, sich
nicht anf cineu Pfad wird verlocken lassen, der ihn
zur Verletzung unsers coustituliouellen Vertrages füh-

ren würde. Es ist für die Kräftigung uuserer neuen
Institutiouen, besonders im Augenblicke, wo sie zum
ersten Male wirken, von der größten Wichtigkeit, daß
sich d>e große,'. Staatsgewalten gewissenhaft m den
ihnen gezogenen Gränzen halten. Anf diese Weise
werden sie das ihnen von Frankreich ertheilte Mandat
erfüllen."

Seit einiger Zeit herrscht in der Münze von
Paris die größte Thätigkeit. Es werden Masse» von
Goldmünzen mit dem Bildnisi des Präsidenten der
Republik geprägt.

Das französische Evolutionsgeschwader lst, von
Tunis kommend, in den Hafen von Algier eingelaufen.
Auf diese Weise ist die Schwierigkeit, in Kriegszeiten
eine Flotte vor Algier zn haben, gelöst. Fünfzehn
Kriegsschisse liegen jetzt im Hafen von Algier, und
man könnte leicht noch zwei Linienschiffe lind noch
mehr unterbringen. Die Anwesenheit dieser Flotte ist
ein Ereignis; von großer Wichtigkeit für die franzö-
sischen Besitzungen iu Algerien. Das Geschwader wird
sich mit Lebenemitteln versehen, bevor es die Sommer-
campagne fortsetzt, welche in diesem Jahre längs den
Küsten von Spanien, Portugal bis „ach B»est Statt
findet, welchen Hasen diese Schisse schon seit einem
Jahre nicht besucht haben.

N u si l n n d.
T t . Pe te rsbu rg , 20. I .mi. Se. Majestät

der Kaiser hat dem Miuister des Innern gestattet,
eine Reise in die innern Gouvernements anzutreten,
ohne seine Thätigkeit in Verwaltung des Ministeriums
zu unterbrechen; zugleich hat Se. kaiserl. Majestät
befohlen: für die Zeit der Abwesenheit des Ministers
des Innern, wird dessen Gehilfe. Geheimrath Ler,
lxanftragt, seine Stelle zn vertreten nnd in allen lan-
fenden Geschäften des Ministeriums mit d<n M i -
nistern n»d Obeldirigirfuden a bqe son better Verwal-
tnngszweige zu communiciren.

Neues nnd Nenestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— T r i e f t , 1. I n l i . Die britische Dampffregatte
„Scourge" ist heute Morgens 8 Uhr abgesegelt-

- Venediss, .̂ i». Juni. Mehrere Verhaftungen
haben Statt gefunden. — Der Herzog von Braun-
schweig gab ein Diner, zu welchem die bedeuteudsteu
Civil-, uud Militär-Autoritäten eingeladen waren.

— Teschen. 30. Juni, Abends. Ihre Majestät
die Kaiserin Karolina Angusta sind heute um 10 Uhr
Abends im blst.u Wohlbefindeu zu Bodenbach auge-
kommen, uud von den daselbst in l-ni-pore versam-
melten Civilbehörden mit tiefster Ehrfurcht begrüßt
worden.

— Vodcnbach, 1. Jul i . So eben um 10 Uhr
heute Morgeus sind Ihre Majestäten der König uud
die Köuigin von Sachsen, dann die Königin von
Preußen. Se. k. Hoheit Prinz Johann von Sachsen
nebst durchlauchtigster Frau Gemalin, dann I I . k.
HH. die Prinzessinnen Sidonia. Margaretha, Anna
uud Amalie von Sachsen znm Besnch Ihrer Majest.
der Kaiserin Mutter hier augekommen.

— T u r i n , 28. Inn i . Die Debatten über das
Ehegeftn sind heute iu der Abgeorduetenkammer forl-
gescht worden. I m Senate erstattete Giulio über das
Persoual- uud Mobilar-SteuergeseN Bericht, wob.i sc<
viele uud wichtige Modifications» beantragt wurden,
daß, im Falle deren Annahme erfolgt, das gesammte
Operat der Abgeordnetenkammer zu uochmaliger Ve-
haudluug zurückgestellt werden mnß. Dem Verueh-
meu nach beabsichtigt der Minister Pernatti die be-
rühmte Chartreuse in eine Irrenanstalt zn verwan-
deln, wogegen jedoch die Karthäusermönche sich ver-
wahrt haben.

— P a r i s . 2!>. Juni. Nenten 102,!;0—71.
Ein ausgedehuter uud energischer Aufstand zahlreicher
Stämme im östlichen Algerien ist ausgebrochen.

— P a r i s . 30. Juni. Renten 101,95—70,7«.
Die Regiernng hat noch keine officiellen Nachrichten
über den Aufstand in Algier veröffentlicht.

— London , 29. Juni. Consols 1 0 0 ' / , - ° / , .
Wien 11,68—12,02. Öcsterreichische Anleihe I ' ^ — 4
Prämie.
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Gntsagung.
Wunkcl liegt vor mir dic Fcruc
llnd mein Hcrz lloftft bang und schwer,
Ausgebrannt si»d mcinc Sterne !
Und kein Phavus leuchtet mehr. —
Unter ist die Welt »legangm
Die mein Iugcudtraum verhieß,
Und mit ihr mein Paradies j
Nacht nur hält mich rings umfangen
Da die Hoffmulg mich verließ.
Einst entstammt cm frohes Ahne»
Meinen kindlich reinen S inn ,
Trug mich durch des kichteS Bahnen
Zu der Erde Nebel h in;
Freundschaft sucht' ick, Glück und Frieden,
Freundschaft die im Sturm' besteht,
Liebe, die nicht untergeht:
Aber, als mci» Lenz gcschkdcn.
Ist der süße Wahu verweht.
Hohc Himmelstochtcr - Wahrheit —
Früh' verfolgt ich Deine Spur,
Doch dic Quelle ew'gcr Klarheit
Fließt für höh'rc Geister nur;
Was ich dort vou dir erkauute,
Göttlich war es rein und mild,
Doch mein Durst blieb ungestillt;
Denn was sonst man Wahrheit nannte,
Ist ein flüchtig Luftgcbild!
Aus des Zweifels Irrgewinden
Trat ich in der Menschen Kreis,
Wähnte hier mein Glück zu finden.
Schont' nicht Mühe und «icht Schweiß;
Doch ich sah', wo Menschen wohnen,
Ist viel Schimmer, wenig Glück.
So in ruheloser Schnelle,
Wo das Herz sich selbst vergißt
Sucht' ich rastlos eine Stelle,
Die der Liebe Heimath ist;
Rings bedroht vou Klipp' und Woa/».
Konntc meines Lebens Kahn
Nie dem stillen Eiland nah'n.
Auf daS Glück mußt' ich verzichten,
Zelten fand ich kurze Ruh',
I m Gefolge strenger Pflichten
Bracht' ich meine Jahre zu. —
Traurig liegt vor mir die Ferne
Da mir keinc Sonne lacht.
Ausgebrannt sind meine Sterne
Und ich lebe in der Nacht;
Wer wird mir zur Seite stehen,
Löscht des LcbenS Fackel auS.
Wer mit mir zu Grabe gehen.
Sterb' ich einst in» fernen HauS?
Schweigen wi l l ich und entsage»,
Hins nur gibt mir Zuversicht,
Daß vielleicht ei» Edler spricht:
Diesen drückt die Erde nicht!

M« lap .

Der steognostisch montanistische
Verein fur Krain

hielt am 8, des l. M . eine allgemeine Versamm.
lung. Nachdem der Hr. V e r e i n s . D i r e c t or, A l -
so ns Freiherr von Z o i s , über die Zweckmäßigkeit
und Nützlichkeit dieses Vereines gesprochen, und dem.
selben seine thätige Unterstützung zugesichert hatte,
verlas er das Antwortschreiben Sr . kais. Hoheit
des durchlauchtigsten Hrn. E rzhe rzoges J o h a n n ,
Höchstweicher das P r o t e c t o r a t dieses Vereines an
zunehmen geruhte, und gleichzeitig den Auftrag an
den geognostisch - montanistischen Verein für Steycr-
mark ertheilte, daß jene Schritte eingeleitet wür.
den, die zur Belebung eines freundlichen Verkehres
zwischen diesem und dem gleichnamigen Vereine in
Krain wünfchenswerth erscheinen. Ferner wurden die
an den Verein gelangten Druckschriften bekannt ge-
geben, welche a l s B e g i n n der V e r e i n s B i
b l i o thek angesehen werden können. Das Directions-
Mitglied Herr Ur K l u n äußerte sonach den
Wunsch, an die h. kais. geologische Reichsanstalt in
Wien das Ansuchen wegen Einsendung der bis jetzt
erschienenen Jahrgänge des »Jahrbuches« der genann.
ten k. k. Reichsanstalt, sowie an die kais. Akademie
der Wissenschaften — mathematisch-naturwissenschast-
liche Section — wegen Uebersendung der dießfälli-

F e u i l l e t o n .
gen Sitzungsberichte zu richten, was einstimmig an-

genommen wurde.
Zur Gewinnung der erforderlichen materiellen

Mittel werden sich die bisherigen Vereinsmitqücder
bestreben, neue Mitglieder zu gewinnen, und Herr
l ) , . K l u n versprach wahrend seiner Bereifung Ober-
krains in historischer Hinsicht, die er im nächsten
Herbste beabsichtet, gleichzeitig für den geognostische»
Verein thätig zu seyn, was dankbar angenommen
wurde.

Das Directions-Mitglied Hr. Magistratsrath
Ambrosch versprach, mittelst Circulations - Bögen
Mitglieder im Stadt-Gebiete zum Beitritte einzula-
den, was man als besonders wünschenswert!) und
mit Dank annahm. — Ein weiterer Beschluß galt
den Veröffentlichungen der Sitzungs - Berichte des
Vereines, welche entweder im » F e u i l l e t o n der
i! aibacher Z e i t u n g " oder in den „ M i . t the i lu n'
gen des historischen V e r e i n e s « zur Kenntniß
gebracht werden. Ueber Anregung des Hrn. Mag..
Rathes Amdrosch wurde der bisherige Entwurf
der V e r e i n s . - S ta tu ten berathen und durch,
gehends bestätiget.

Hierauf wurde über den Gehalt des gegcnwär.
tigen Vereins-Secretärs, Hrn. H. F r e y e r , berathen
und derselbe systemisirt; zugleich wurde bestimmt,
mit der Eincafsirung der Vereinsbeiträge zu begin,
nen, und auch die Flüssigmachung des von Sr. k.
k. apost. Majestät gnädigst bewilligten ständischen
B e i t r a g e s von jährlichen 150 ft. C. M . für die
Jahre ,85l und !852 zu erwirken. Zum Schlüsse
erörtert Hr. Ambrosch die für den Montan-Be-
trieb höchst wichtige belgische Erfindung der Ver-
koxung des Torfes mittelst Wasserdämpfen, wodurch >
der Torf compact, glänzend-schwarz, Steinkohlen
ähnlich erzeugt wird, dessen Hitzstärke die der Stein-
und Holzkohle bei Wcitem übcrlrifft, und bedeutend
wohlfeiler zu stehen kommt. Er räth zur Anschaf
fung des priviligirten Apparates, obwohl derselbe
10,000 fl. C. M . kostet, umsomchr, als der uner-
meßliche Reichthum des hiesigen Moorbodens aus'
dauernden Stoff bietet, und was ferners die drin-
gende Nothwendigkeit, die Wälder möglichst zu scho-
nen, zu veranstalten gebietet. Es wird bekannt ge-
geben, daß der Herr Erfinder von Kärnten eingela-
den wi rd , daselbst seinen Veikorungs-Apparat auf-
zustellen, bei welcher Gelegenheit derselbe auch den
Laibacher - Moorgrund besuchen wird; - bishin
wird diese Angelegenheit vertagt.

Gratz 30. Juni.

Den Bewohnern der Stadt Laibach steht ein
Genuß bevor, auf welchen ich Sie in freundlicher
Erinnerung dessen, daß er auch uns zu Theil wurde,
aufmerksam mache. I n wenigen Tagen wird die
Kunstreiter-Gesellschaft des Hrn. B e r a n e k (aus
Prag) in Laibach eintreffen. Was diese Gesellschaft
vor Allen auszeichnet, ist ihre Solidität und des-
jenigen, was sie verspricht. Die Pferde sind gut
dressirt, die Costume elegant und brillant. Um zu
den Leistungen der Mitglieder über zu gehen, beginne
ich mit Hrn. B e r a n e k . Wir hatten zwar gar sel-
ten das Vergnügen, ihn zu Pferde zu sehen, da er
meist als Leiter zu siguriren hat; was wir aber
sahen, z. B . den Nymphcnflug, beweiset seine große
Gewandtheit als Reiter und scine herkulische Starke.
Nach der Direction behaupten den Vorrang die Da.-
men, nach alter Si t te, unter denen Fr l . O l i m p i a
P e r s i v a l sich besonders auszeichnet. Ihre graziö-
sen Attitüden, auf ungesattellen Pferden, sind eben
so reizend, als ihre Sicherheit in Vorführung des
Pferdes »Oriol« staunenswerth ist. I n einem anderen
Genre steht M d . Ca r r« c oben an. Diese Dame
ist mehr Grotesk-Reiterin, weiß aber damit echt
französische Grazie zu vereinen. Etwas Außerordent-
liches leistet Md . B a t t i n k a C a r r , e auf dem
Pferde »Esmeralda«, welches nach dem Willen seiner
Herrin und nach demTac te der Musik tanzt. Dieses von

Md. C a r r i e selbst dressirte Pferd tanzt, zum Er«
staunen Aller, mit Grazie die Polka. Mdel. M a r t i ,
n e k , sowie Md. W i n kl er , Frl. P e t e r k a und
Frl. G a u t i e r sind sehr anmuthige Erscheinungen
und wirken sowohl in Solopieccn, als im Ensemble
Vorzügliches. Die beiden kleinen Mädchen, Frl. San»
kowsky und Frl. S m o l c n s k y . sind cchtc Gra-
zien lind entzücken sowohl durch ihre Anmuth, als
durch ihre Geschicklichkeit. Von den Herren sind-
Hr. C a r r i e , cm Reiter aus vorzüglicher Schule,
mit großer Bravour. Seine „Rcifspielc" und sein
Schcnkclritt, so wie die Dressur der Pferde verdient
volle Anerkennung. Hr. Feue rs te in leistet in der
höhern Dressur der Pferde Ausgezeichnetes und wird
überall für seine Kunst und Mühe Lohn finden. H r .
W i n k l e r und Hr. H i n z sind ausgezeichnete Rei-
ter. Die beiden Comikcr-. Hrn. N o p a l und W a l -
ter , gehören durchaus nicht zur gewöhnlichen Classe
von Cyrcuä Comikern, den« ihre Scenen sind mit
ungewöhnlicher Nravour ausgeführt. Neide sind auch
vorzügliche Reiter, und Waltet's Spiel mit den
Kanonenkugeln, Kopal's gymnastische Productionen
gehören zu dem .^o» plux ,>!!,.,. Von den 3 Knaben-
H a na us ek, G a u t i e r und C o n r a d i , kann
man nicht nur sagen, daß sic die allerliebsten kleinen
Hert'ulese sind, sondern sie sind alle drei ,«>>i<l<! und
hervorragende Reiter. Betrachtet man Hanauset's
Sprung durch 8 Reise, den ttlillo »»<»rll,l<> nach
rückwärts, des Gauticr und des Conradi mit dem
Ponay, so weiß man uicht, wer den Preis ver.
dient, imd ich glaube kaum, daß eine Gesellschaft ein
so herrliches Kleeblatt auszuweisen im Staude ist,
als die des Bcranek. Es sind noch mehrere Mitglie-
der, die sowohl in Pantomime als in Tänzen Bra-
ves wirken, aber ihre Namen sind mir nicht bê
kannt. Möge Hr. Berauek und seine Gesellschaft
überall dieselbe Anerkennung finden, wie in Gratz.
Die Vorstellungen waren stets m>ll, und jede Piece
mit Beifall beschenkt. Zum Schluss« muß ich noch
des von Herrn Beranck veranstalteten Kuns t - und
P re is We t t r c n e n s am Glacis erwähnen, bei
vem stets eine gros;e Menge Zuschauer zugegen war.
Die Preise waren brillant und ihrer Sieger würdig.

D. Kg.

M i s c e l l e «
(Vevölkerunss der Grde.) Aus einem Vor.

trage, welchen Geheimrath Dieterici im wissenschaft-
lichen Verein in Berlin neulich hielt, ergibt sich,
daß aus der ganzen Erde gegenwärtig l l00 Mi l l io.
nen Menschen leben, von denen der beinahe fünfte
Theil, nämlich 257 Millionen, Europa bewohnt. I n -
teressant ist das statistische Verhältniß der Bevölke-
rung der Erde in Beziehung auf das Glaubensbe,
kermtniß. — I n Europa leben, nach den neuesten
Ermittelungen, 252 Millionen Christen, 4 ' ^ M i l l .
Muhamcdancr und 2'/^ M i l l . Juden; in Asien 560
Mi l l . Buddha, u. Bramahiten, 33 M i l l . Muhame-
daner, 4 M i l l . Christen und 3 Mi l l . Juden; in Afr i .
ka 1<)4'/2

Mi l l . Christen uud 2 M i l l . Juden; in Amerika 45 M i l l .
Christen und z bis 5 M i l l . Heiden; in Australien ungê
fähr l M i l l Christen und eine gleiche Anzahl Heiden.
Es leben demnach in allen Theilen der Erde Bekenner
des Buddhaismus und Bramaismus 560, des Christen,
thums 304, desKorans l 4 l , des Mosaismus 8, von Hei.
den zahlt man 57 Millionen.

Z. 885. s>,

Circus beim Coliseum.
H e Morgen Sonntag erste große

Vorstellung von der Kunstreiter-
^ ^ W W ^ ^ Gesellschaft des Gmanuel Ve

ranek. Ansang 7 Uhr Abends.

Verleger: I g „ . v. Kleinmayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. «leimnayr.



Anhanq zur Im!mHerSeitmlA
Pränumerations - AnkündiWng.

Mi t Anfang dieses Monates Jul i beginnt da5 zweite Semester dieser Zeitung; demnach die I ' . > Herren Pranumcranten, wie
auch überhaupt Freunde politischer und belletristischer Lecture zur gefälligen Pränumeration eingeladen werden.

Die Haltunq und Tendenz des Blattco sind hinreichend bekannt, westhalb wir über dieselben mchtv 'Ausführlicheres zu sagen brauchen.
Sowohl durch die zah l re ichen E o r r e s p o n d e n t e n , als auch durch die schleunigste Benützung der gelesensten Journale des

Inlandes und des 'Auslandes werden wir bestrebt seyn, das Interessante den verehrten Lesern mit möglichster Schnelligkeit zu bringen.

Eine besondere Aufmerksamkeit werden wir auch für die Folge den Local- und Land es inter essen widmen, und wir wiederholen

nochmals das Ansuchen wegen Einsendung gefälliger Beiträge für diese Rubriken. ^ . . . . . .
Den Freunden erheiternder Lecture und der Belletristik bietet unser „ F e u i l l e t o n , " das fast durchgehends O r l g l n a l - A u f -

sätze enthält, reichen Stoff; auch ist cs uns gelungen, mit anerkannten L i te ra te» Oesterreichs und Deutschlands Verbindungen anzu-
knüpfen, die uns ihre thätige Beihilfe zusagten, und thcilwcisc auch schon effectuirten.

Die Prälmmerations-Bedingnisse sind, wie bisher, nämlich:
ganzjährig mit der Post, unter breitem Kreuzband versandt 15 fi. - - kr., halbjähn^ 7 si. 30 kr.
ganzjährig im Comptoir unter Convert . . l 2 „ „ halbjährig <l „ „

ganzjährig im Comptoir offen . . . . l l „ - „ halbjährig 5 „ 30 „

ixU" D i e P r a n u m e r a t i o n s b e t r ä g e w o l l e n p o r t o f r e i e ingesendet w e r d e n , - ^ z

Für jene Exemplare, welche in der Stadt in's Haus zugestellt werden, entfällt noch :ltt kr. Trägerlohn für ein HM?s Jahr.

^ Ign . v. Kleinmayr Kl Fedov Vamberss,
Zcitungs - Verleger.

Telegraphischer E v u r « ° Bericht
dcr Staathpapiere vom 2. Jul i >«52.

StaatSschuIdverschrell'unss," ,u 5 P«<. (!„ CM.) N6 13/»(!
detto ., ^ </i „ „ 87 5/s
dctto „ ^ .. .. 7»3/8

Darlehen mit Vcrlusuüg V. I . «839 , für 2.'>tt i l. 130 1/l
Ncu.S Aillchcn i.i!les« ^ . . W «3/"'

Vanf-Actie». vr. Stück 13«.', si. >» (/>. Vi.
Actie» der Kaiser Ferdinands-Nurdbahn

zu l<»0» ff. C. M 2097 l/2 jl.ln C. M.
Acticn d.r Wie» Gl0M,itzer-<H>ftn-

bah» zu 3l»tt ft. (5. M 780 ft. in (5. M.
Actien dcr O.de»l'urq-Wr.-Ncustäbtfr

«isml'chn zu 200 fl. (>. M. . . . <2!> ft. m(i.M.

Wecl sel - (Zours voin 2. Jul i l«52.
«»lfteldam, ss>r luu thalt! Uurian», Ml,!, «t»̂  1/2 Ml'il.it
Austslurq, si>r ,0N Guide,, (l»r., Ould. N8 ^/t Uso
«'«nssust ci.Vi., (si.r »20 fl. südd. V n ^

.i.X.Währ. !».2^ !/H f>. Fusi. Guld.) l t ? </2 2 Monat,
vaml' inq. fi.r lNtt Thaler Va»<l', Nthl , 17^ l /2 i Vimia»
rivorno, sür 3«<» TuS^üischl i!i>e, Guld, l ll> l Mo»at.

Londm.. fs.r l Ps„„d Sterli«. Gulden l " ' ^ 7 ̂ " " ! '
m , l< ^ . ^ l!i, ,l Monat,
^lal lai id. ,ilr .M> O.N.r,eich. i»ire, Guld. 1,8 l / ^ 2 M^n t
^<"ch! l !^ siir :M)ss»a!,s.». . Gulb. ,39 .^/4 2 Monat
UcnlS, f „ r 3<>0ssra>,t.» . . K,„,»> 139 8/4 2 M i i i . i l .

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e v o m 1. J u l i !N52.
_ , Brlef. weid.
>»lais. Miinz-Diicaten Agio . . . . , — 26 l/tt
detto Rand- dto „ . . . . - 27, S/8
Napl>leo»sd'or's „ . . . . 9.2K
Soilvcrainsd'or'c! „ . . . . 16.3'<
Nuß. Imvcr ia l „ . . . . 9 ^
Friedrichsd'oi's „ . . . ' — 9^55
Enal. SoveralngS . . . . . . — l l ^4?
Silberagio . . . . . . . 181/3

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
ill Laibach l,m 30. Juni 1852.

Marktpreise I Magazins.
Ein Wiener Mehen ^" lse.

^ ^ ^ _ _ ! st. ! kr" i !> st. ! kr

Weizen . . . 4 2 5 ' / , 4 54
Kukurutz . . . 4 34 g . ^
Halbf rucht _. .__ 4 24
K o r n . . , 52 " / — —
^ " N e . . . - - ' 2 54
H " s e . . . - - 3 5 «
H " d e n . . . I 20 —
H"ler . . . . 2 , 2 2 l 6

Iremden-Hn,eige
der h i , r A«aeko.n..,ene ,^ Abaereiste«.

Den 26. Im, i ,652.

Hl-. Barou^ifkovich, k. t F. M . . ^eutemntt —
-yr. v. Ui'ge, preuß. Garde - Hi,sare,,li.lltena,N;
H>'. Talachini, Eisel,bahl,ball - Ul,te>l,eh„,^.. ^ . ,̂̂ 7
Fölte>', Gcwelksbeamte; — Hi'. Bnccialdi,'Compos,,
teur, .._ und F>-. Czcicke, Kallfma>l"sgatti>,, alle 6^
v0" Wie» „ach Tlii'st. (-»-. Heidlich, k, k. Ca.,,.>-
ralrach, ^,^, ^^,,^ ^ , ^ Klagc.iflnt. - H»'. Sabl,,'-,
"dvocat, roi, Fmme „ach Gial). — F>. Agm>5 Ma»^
pen, Hchiffcapirälisgattl!,, von Fiiline »ach Stetti». -
^ . G^dc»!<i, Spinnmcistcl-, von Fiume »ach Wie». —
l̂ ii's w ^ ' Delma,!), Thcaterdil^col', — und Fr.
. . ^ ^ ° ' " " b ' dramatische Kmistlcrii,, bcid.' vo»T>icst!
»ach V x » .

lZ. ^,ib. Z,it. 9ir. l49 v. 3. Juli l8ö2,)

Dc>, 27 Hl-. Gi'as Herbci^il, , k. r Kämme-
l^. ; — Hl-. Sz».'lesti, OlltSbesiyer, s. M,i„,ihl,„; —
Hr- Ienko, emeiililter Piofessoi-; —Hr Rci^r, Vei'
^^ltcr, — u. Frl. Adele Loren^, Adrocoteuwaisc, allc
5 vo,i Wien »ach Tnest. — Hr. Seeger, Dr. der
Medizin; — Hr. Baron Kmestcdt, Plivatier; —
Hr. Mauracor, griech. Privatier, s. Gemahl!», —
u. Hr Haldo, nordain. Privatier, alle 4 von Tiiest
nach Wie».

Den 28. Hr. Graf Thurn, N,»tier, von Wien
nach G'ürz. —Hr. Bar. Gylenband, Gesandtlch. Se.-
cretar; — Hr. Joseph Czerny, Landesgerichtsrath; —
Hr. Hubert ?. Bocha, preus;. Ossicier; — Fr. Iaco-
bine v. Al l'ini, Sanitatraths - Gattin , — und Hr.
Vincenz Zich, Kürschnermeister, alle i, von Tries! nach
Wien. — Hr. Bar. v Weigersberg, Privatier. —
u. Hi-. Nicol. La^ar, Handelsmann, beide von Wxn
nach Tr,est. — ss>.-. v. Eqer, Appell. Raths ^ Oatti,,,
von Görz »ach Wie». — Hr, Ainsscin, Handelsmann,
von Agram.

Den 29. Hl-, Scherz, Handelsina»», von Kam-
scha nach Tricst. — Hl', David Klei«, Handelsmann,
von Triest nach Kla^enfmt. — Hl'. Fianz Contarini,
Bealilte, von Venedig nach Wien, — Hr Mondaa-
nalini, Handelsmann; — Fr. Gango!,»,, — u. Hr.
Wiqiam, beide Privatiers, u. alle 3 vo» Wien nach
Triess. — Hl-. Elias Ehrenfeld, Handelsagent, _.
».Hr. Leopold Eimouson, Handelsmann, beioe vo»
Trie»! nach Wien.

Den 3l>. Hr. Baron v. Stengel, Beamte, s.
Frau, von Triest nach Mnncbe,,. — Fr, ?l»»a v.
Olivei'bera,, Oberst»<nsqattin, von Triest „ach Mainz. __
Hr. Kap, Guberniall-ach, — und Fr. Dela Poita,
Private, beide von Gray nach Triest. — Fr Baro
nin v. Schmidbulss, von Oral). — Hr. Gale, —
u. Hr. Dndley, beide Rentiers; — Hr. Leopold R,l
ter, — u. Hr. Leopold Eppstcin, beide Handclz-
leute. — und Hr. Pawlaschef, M»siklehrer, alle 5
Triest nach W<en. _., Hi>. Mondolfo, Handelsnlaü",
von Wien nach Triest

Verjeichniß der hier Verstorbenen.
Den 27. J u n i 1852.

Dem Franz ^ml»r<,än>, k. k. Grnndcntl. L. Com-
missions - Am,sdiener, sein Kind Aloisius, alt 2 Mo
nate und 6 Taae, in 5er Stadt Nr 262, an Con
vulsionen. — Maria Korit»ir, Inwohnerin, alt 45
Jahre. im Civi l . Spital Nr. ! , am Zchrfieber.

Den 28. Der Gertraud Cparooic, Inwoh«ers-
witwe, ihre Tochter Antonia, alt 24 Jahre, m der
Capuciner. Vorstadt Nr. , 9 , an der Luna/nsucht.

Den 30. Markus Likofer. Zwänstlina, alt 3?
Jahre, im Zwangarbeitshause Nr. 47, an der Lun-
««„sucht. — Lorcnz Grum, Taglöhner, alt 49 Jahre,
im Civil-Spital Nr. l , am Typhus.
Anmerkung . I m Monate Juni 1852 sind 45 Per-

sonen gestorbti».

Z. 884. ( l )

Auf der Herrschaft Egg ob Pod.
vetsch smd drei vierjährige, 15 Faust
Ul̂ d 3 Strich hohe Pferde, u. z. zwei

,Nothschimmel ulid ein Goldfuchs, aus
! freier Hand zu verkaufen.

Z. 88«. (l)

Nicht zn übersehen.
Eine nahe an Laibach und an der ersten E i -

senbahnstalion liegende ^andrcalitat, bestchend aus
10 Joch Acckcnl und 3'!,^ Joch Wiesen, in wel-
cher das beliebteste Wirthtzhauu betrieben wird,
ist auf mehrere Jahre zu verpachten oder aus
freier Hand zu «erkaufen. Auch werden da 5, S t .
Hornvieh, 2 Pferde, aller Art Viehfutler nebst
Getreide und Wirthschafttzwägen verkauft.

Näheres hierüber ertheilt I . B a b n i g g in
der Theatcrgasse Nr . I « .

3. ?6tt. (5)

Beim k. k. Postamte St . Os-
wald in Krdiit wird ein beeide-
ter Postexpeditor täglich aufqc'
nommen. Dic Bedienstungsbe
dingnisse erlheilt schriftlich der
Postmeister, und in Sch schka
bel Lalbach Nc. 6t die mündli-
chen Auskünfte.

3. 855. (2)

V" I . G i 0 ttti n i , Buchhändler in
m La idach , ist vl'lläthia:

P u t z l i t z . W a s s i c h d . r W a l d < r , a h l l ;
e,n Märchen-Sl rauß, Mix iaturaus,^, '^ , ele-
a^nt q.heft t. Preis l f!., g du'>oer, m t
Goldschnitt ss. ! . ^ 2 kr.

^VScar v . N e d w i t z . ^ . d i c h t e , M n i^ur -
ausmale, eleq^ot droschirt. Preis 2 f l , , sl i„
qedUude» M't G>.>ldschn'lt 3 fi.

Der Dichter von Ama: . : „ th , w'von in
E inen» J a h r e 4 Auflagen els.li'e',,n.

F r . v . R e d e « . Allqenn'ne vngl.ich „» . F i
n a n ^ - S t a t i s t i k , vergleichende D<nst.U!,»a
des H a u s h a l t s , A b g a b e nw esens und
der V c h u l d e n D e u t s c h l a n d s und deS
üdllgcn E u r o p a ' s . N>s j ,ht ersch'.n e in
B a n d . l te und 2te Ablheilunq, cnlhallend
Deutschland, w.e 2te B a n d , I t . ' Li'seruliq,
enthaltend Ä t a a t ö h a u ö h a l t und A b q a -
b e n w e j e n des ö st c r r. K a > sel st aa tes .
Preiö jeker L i e f e r u n g fi. I- >̂<! kr.

^ e b e n d e r H e i l i s t e n , wlt?«pp!o'oatlon und
uüt.t d.m Lchutze dls l5r,zl"schoss vo» (5öl>i,
mit z a h l l r ich en I l lust » a t > 0 n en. Pl»>s
jed.r L'cfclllng »^ kr., biö jetzt sind 2'̂ l Lic-

l selU^g'N ccschnne". I^d^ ^^s^^,s,^ ^ ,̂̂ > ^
v 0 l ls t ä nd i fteö l i e b e n ci >̂  es H e l l > g r n
u,nfaßl, wird für ltz kr. auch e i n z e l n
g?g>b»'!i.



«3«
Z. 336. ü (3) Nr. 1 l«2 ull 3684.

C o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g .
Bei der k. k. General »Inspection für die

Communications-Anstalten sind drei administra-
tive Commissars-Stellen in provisorischer Eigen-
schaft zu besetzen

Mit diesen in die V l l l . Diäten-Classe gc-
reihcten Dienstesposten smd ein Iahrcsgchalt von
Z w ö l f h u n d e r t Gu lden und die normalmä-
ßigen Reisegelder verbunden.

Bewerber um diesen Dienstesposten haben die
Zurücklegung der rechts- und staatswissenschaftli-
chen Studien, die Ablcgung der administrativen
Prüfung und die besondere Befähigung zu einer
solchen Stelle nachzuweisen, ihre Gesuche aber
bis letzten J u n i »852 bei dem k. k. Mini
stetium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Bauten im Wege ihrer vorgesetzten Behörden
einzureichen.

K. k. Post-Direction für das Küstenland
und Krain. Triest den 22. Juni »852.

Z. 337. :, " f t s Nr. 7329^
K u n d m a c h u n g .

I n den letzten Tagen des Monates Jänner
l. I . ist in der nächsten Umgebung Laibach's
ein 25 fl. CM. übersteigender Geldbetrag gefun-
den worden.

Der Eigenthümer wolle sich bei dieser k. k.
Stadthauptmannschaft melden und sein Eigen-
thumsrecht nachweisen.

K. k. Stadthauptmannschaft und Polizei-
Direction. Laibach am 25. Juni 1852.

I'ttkleclnil.' clnr lrl^scz ^unuilsja t. 1. ^«
Kilo i ) l l l l> I^^,l)!ii»nc; Vl?<» Kot 25 ^olsiinn» -

X i lo i - je l i ^ L^lll^il i» 50 mm'6 5!<.«l8lll^

lü<^. k t i l l j j>Ie5lln l 'oßl l lViuzlvu i l l I^o-
ll.?/la l.» 25. ^oän i l ia IÜ25.

3. 66«. (2) Nr. «84.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Laidach l l . Sec-
tion wird hiemit bekannt Z/macht-

Es scy von diesem Gerichte über daS Ansuchen
der Laibacher Sparcasse, durch Herrn Nr. Wurzbach,
gegen Hcrrn ssortunat Novak von Laibach, wegen
seit I. ,'Uli l849 vom Capitale pr. ^00 fi schuldi-
gen 5"jy Zinsen c. ». 0., in die »recutive öffentliche
Versteigerung des, dem Letztcrn gedörigen. im Grund,
buche des Stadtmagistratcs Laiback »ul, ('nn»<'. 7«
vorkommenden Hauses sammt Nebengebäude und
Garten in der S t . Floriansgasse, im gerichtlich er-
hobenen Scdä'tzlMgswetthe von 3892 fl 45 kr. M. M .
gewilligct, und zur Vornahme derselben vor diesem
Gerichte die drei Feilbictungs« Tagsatzungen, auf den
3. ,!lia.ust auf den 3. September und auf den 4.
October 1852, jedesmal Vormittag um 9 Uhr mit
dem Anhange bestimmt worden, daß diese Realität
nur bei der letzten, auf den 4. October d. I . ange-
ordneten Feilbietung, bei allenfalls nicht erzieltem
oder überbotenen Ecdatzungswerthe aucb unter dem-
selben an den Meistbietenden hintangegeben werden
wird.

Die Licitations-Bedinqnisse, das Schätzungs-
Protocoll und delGrundbuchsertract können bei die-
sen» Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden ein-
gesehen werden.

K. t. Bezirksgericht Laibach I I . Section am
15. April l852.

D<r k. k. Be.irks Nichter:
l ) l . v >T ch, ey.

Z. 872 (2) ^

N n z e i K e
V m Wnthscvastsamte der Herrschaft Pono^

vits^ wi d b.ka'mt gemaätt, daß mit l . Jul i
l. I d.'l V.rkauf des Lager-Bieres aus dem
herrickasil ch.n EiokcU»r zu dem Preis von 6 fl.
p l . Ein^r, »ach ^ittal qelegt, beginnt. Geneigte
B!lell..nss»n, denen d»r Betrag für das ge-
wülischt̂  Quantum deilicgt, werden sogleich effcc-
t un >v»rdcn.

P"coit!ck, am 3U, Juni 1852.

Wohnung zu vermiethen.
I n dause Nr. 2W, am neuen

Markr, lst der erste Stock mit 8 Zlm-
mern, Küche, Keller, Holzlage und
Dachkammer, Mlt oder ohne Pferde-
stallung, von Michaeli d. I . zu ver-
mieten. Nähere Auskunft glbt der
Hausmeister.

K. k. PrivilWUln auf das nctt cchmdenc .

Anatherill V ^ M Mundw a sser
von I G. ^ M M P 0 p p ,

Iahnartt und Priv. > Inhaber inWicn, Stadt, Goldschmidtgaftc Ur <;04.
Dieses Mundwasser ist sowohl von der medicinischeu Fcicultät geprüft, als durch eigene

langjährige Erfahrung crpr^bt. Es dcwähtt sich vorzüglich gca/n dct, üblen Gcruch a>»5 dem
Munde del vernachlässigter R.inig^ng sowohl künstlich.r als hohler Zaync und W^uzcln, u„d
gegen den Tavakgeruch; kein Mittcl bewirkt so schnell u»d sicher d-e V^tilgung d.S ü^l.'li (Hau-
ches wie dieses Mundw^ffi-r; cs brsitzt abcr nebstdci eine vorzügliche Heilkraft geqcn wie immer
geartetes krankes Zahnfleisch, bei Scordut, bei rheumatischen oder qichtisch n Zahlüeiden, bei
Schwinden des Zahnfleisches und dadurch Lock^w.rd.'u dcr Zähi^e, indem es das Zahnfleisch
stälkt, gcgen die Zahnsteinbildlülg, wodurch ebenfalls das Zahnfleisch kiank und die Zähne vom
Zahnfleisch mehr entblößt und längcr werden, und in der Folge ganz gesund l>'rall5faUcn. Die-
ses Mundwasser besteht aus lauter Mundkräutcrn un) Harzen, welche den Tonlis im Zahnfleisch
mehr heben, und dadurch vermehrte Contraction in d^mftlben hervorbringen, cs enthält weder
Säuren, noch Salze, noch sonst für die Zäync schädliche Stoff»'.

Oden bemerkte Eigenschaften kann ich durch v»>le eingesendete Zeigniffe als erprobt bezeugen.

Gebrauchs Anweisnng.
Man nehme eine bcliebia/ Menge zu gleichen Theilen Mundwasser, m't gewöhnlichem Was«

ser gemengt, spühle damit ll, dem Munde mchlvre Minuten herum und spucke cs dann weg,
und man wird dann durch mehrmaligen Gebrauch dl> wohlthätige Wirkung erzielen.

Ein F l a c o n sammt Gebrauchs - Anweisung kostet fl. 1. 20 kr. C. M .

Die Niederlage hievon ist in La ib ach bc» Hcnn I l l o i S K n i s e l l , >>zum Frlomarschall
Grafen Radetzky.«

I n K l a g e n f u r t bei H.rrn A u t v t t M v r r r .

^j. 879. ( ^ ^

K u n d m a c h u n g
in Netreff der Nernnethung der itoealitnten fnr
die UR tTl<V,««lS im Gasino Gebäude zu Laibach.

Vom 24. April 1^53 an werden die fnr die
T r a i t e u r i e bestimmt^! '̂ 'ocalicäten im Casino-
Gebäude zu llaibach al.f fünf Jahre, an cincn
Unternehmer neuerlich vermiethet, welcher als ^
Geschäftsleiter der (5asino-Gesellschaft das der!
letzteren zustehende Gewelbsbefugniß nach den
dießfallu bestehenden Bestimmungen auszuüben hat.

Diese Localitäten bestehen cbeneldig aus fünf
geräumigen Zimmern, einer Alcove, einer gloßen
Küche und Speisekammer, im ersten Stocke aus
einem Speisezimmer, ferner aus zwei großen
Weinkellern und einem Holzkeller; zudem ist der
Kaffehsteder verpflichtet, den Balconsaal im ersten
Stocke an den von der Gesellschaft bestimmten
Unterhaltungsabcnden dem Traiteur als Speise-
saal zu übet lassen.

Auch ist die Direction geneigt, dem Miether
der Traiteurie-Localitalen den neben dem Casino
Gebäude befindlichen Ganen-Terrain zur Be-
nützung zu überlassen, jedoch hat der Miether
dießfaUs mit dcr Direction ein besonderes Ueber-
einkommen zu treffen.

Die Localitaten im ersten Stockwerke sind
ausschließend für die Casino« Mitglieder, denna^
len über 4Utt an der Zahl, bestimmt, wählend
jene im Erdgeschosse von Jedermann besucht wer-
den können.

Die Lage des Casino-Gebäudes ist bekannt-
lich für dieses Gewcrbsuntcrnchmcn besonders
günstig, und gewährt dem Unternehmer schon
wegen der nebenbefindlichen belebten Sternallce,
sowie wegen der Nähe des Theaters und der
wöchentlichen Abendunterhaltungen im Casino wäh«

rcnd der Hctbst- und Wiiuermonale mchlfache
Vortheile, welche durch eine zweckmäßige Her-
stcllung dcS oberwähntcn Gaittn-Tcnains im
Falle seiner Uebella>sung noch gesteigert werden
können.

Die Velmiethung dieser Localitaten wird im
Wege schriftlicher Offerte eingeleitet, welche b i s
E n d e Augus t l. I . an die Casino Direc-
tion versiegelt zu übergeben oder portofrei ein-
zusenden sind.

Das Offert hat die deutliche Angabe des
Namens, deü Charakters oder der Be'chäftigung
und dcs Wohnortes des Offerenten, dann die buch-
stäbliche Auszeichnung der angebotenen Summe,
und endlich die Versicherung zu enthalten, daß
sich der Offerent den dießfälligm Vertragübedin-
qen, welche vorläufig beim Casino' Custos einge-
sehen, ln Avschr'ft erhoben oder auf Vnlangel»
zugesendet werden können, im Falle der An-
nahme seines Offertes unterziehen wolle.

Der geringste Miethzinä für diese Localitaten,
mit welchen auch einige Inueniarialstücke zur
Benützung überlassen werden, wild auf den Be-
trag von Dreihundert Gulden C. M. festge-
setzt und unter demselben kein Anbot angenommen.

Schließlich wird bemerkt, daß jeoer Offerent
den 4. Theil des angebotenen Iahresmielhzinscs
als Nadium zu erlegen, lind wenn er nicht in
Laibach domicilirt, zur allfälligen Rückempfang-
nahme desselben einen daselbst wohnhaften Be»
stellten namhaft zu machen habe.

Von der Direction des Casino-Vereines.
Laibach am 25. Juni l«52.

Z. 877. (2) Erl). Nr. <ll>2.

Pfandämtlichc Verlautbarung. «
Weaen vermehrtem Geschäftsbetriebe bei dem hirrortigen Pfandamtel

wird dasselbe nebst «

Dinstag und Freitag auck jeden Donnerstag M
von 8 bls 12 Uhr, mit Ausnahme jenes Donnerstages, an welchen«
die Versteigerung der Pfänder vorgenommen wird, dem Publikum zut«
Benützung offen stehen. V

Pfandamt Laibach am 1. Juli '1tt55>. «


